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In Niederösterreich können Familien kostengünstig Ski fahren

Aktuelle Studie der Zeitschrift „Konsument"

Der Verein für Konsumenteninformation (VKI) hat in einer aktuellen Studie die
Angebote und Liftpreise von 80 Skigebieten in Österreich erhoben und miteinander
verglichen. Herausgefiltert wurden jene Skigebiete, die Sechs-Tage-Skipässe zu
preiswerten Familienpaketen schnüren. Als Ausgangsbasis der Berechnung zog
der Verein für Konsumenteninformation eine vierköpfige Familie heran, die aus
zwei Erwachsenen, einem 16-jährigen Jugendlichen und einem 9-jährigen Kind
besteht.

Besonders günstig können Familien demnach ihre Schwünge auf der zwischen
Waidhofen an der Ybbs und Gaflenz gelegenen Forsteralm ziehen. Nur 340 Euro
kostet in diesem Mostviertler Skigebiet ein Familienpaket mit Sechs-Tages-Karten.
Urlaubern werden hier auf 18 Pistenkilometern ein Vierersessellift, sechs
Schlepplifte und ein Babylift geboten.

Unter den 80 vom Verein für Konsumenteninformation getesteten Familien-
Skigebieten punkten in Niederösterreich auch noch die Salamander-Lifte am
Schneeberg mit 344 Euro für eine vierköpfige Familie mit Sechs-Tages-Karten, der
Unterberg bei Pernitz mit 414 Euro, Mönichkirchen-Mariensee mit 446 Euro sowie
die Skigebiete Mitterbach/Gemeindealpe und Annaberg mit jeweils 462 Euro. Am
Zauberberg Semmering bezahlen Familien für ein sechstägiges Skivergnügen 465
Euro, in Lackenhof am Ötscher 481 Euro und auf dem Hochkar 560 Euro.

Nähere Informationen: Niederösterreich-Werbung, Telefon 02742/9000-19800,
http://www.konsument.at/ bzw. http://www.niederoesterreich.at/.
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